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Duvtacher Tageblatt
Warnung vor falschen

Krebsbekämpfungsmitteln
Dem Reichsgesundheitsblatt ist vom Reichsausschuß für Krebs¬

bekämpfung folgende Mitteilung zugegangen :

In letzter Zeit sind durch Zeitungen und Zeitschriften Nach¬
richten über die Entdeckung neuer Mittel zur Heilung der Krebs¬
krankheit beganntgegeben worden. In alle Kreise der Bevölke¬
rung. in Stadl und Land , wurde durch diese aufsehenerregenden
Mitteilungen unbegründete Hoffnung getragen . Wissenschaftliche
Institute , Kliniken , Krankenanstalten . Aerzte werden mit An¬
fragen überhäuft .

Der Reichsausschug für Krebsbekämpfung betrachtet es als

seine Aufgabe, mit Sorgfalt allen Vorschlägen und Verfahren
nachzugehen , die eine Unterstützung im Kampf gegen die Krebs¬
krankheit auch nur im mindesten erhoffen lassen . Die planmäßige
Durchführung dieser Versuche ist soeben organisiert worden . Lei¬
der ist bisher noch kein Mittel bekannt , das — sei es allein oder
anch n»r als Unterstützung der Operation oder Strahlenüehand -
lnng — mit einer gewissen Regelmäßigkeit Erfolge der Behand¬
lung von Krebskranke» aufzuweisen hat . Operation und Strah¬
lenbehandlung find und bleibe» d»e einzig wirksamen und ersolg-
oerheitzenden Waffen gegen de» Krebs , bis es gelingt , ein Mittel

zu finde», das diese Waffen wirksam unterstützt oder womöglich
ersetzt . An unzähligen Instituten in Deutschland und im Aus¬
land wird mir eisernem Fleiß gearbeitet und um den Erfolg ge¬
rungen. Die Hoffnung wird niemals aufgegeben werden , daß
diesen gewaltigen Bemühungen eines Tages der Erfolg beschicken
sein wird . >

Mit aller Entschiedenheit mutz deshalb gefordert werden , daß
jeder Kranke oder der Krankheit Vervächtige, der Anzeichen des
Krebses an sich bemerkt oder an dem diese Erkrankung ärztlich
estgestellt wird , sich — im Bewußtsein seiner Pflicht zur Gc -
undheit im Dienste der Volksgemeinschaft — der ärztlichen und
iachärztlichen Behandlung unterzieht und nicht davor zurück-
chreckt . die vom Arzt und Facharzt geforderte Behandlungsmaß -
tahme , es sei Operation oder Strahlenbehandlung ober beides,
in sich vornehmen zu lassen . Jede Verzögerung der Behandlung
kann das Leben kosten.
zez. B o r st . gez. Heubner . gez . König , gez. Auler .

Starke Zunahme -er Eheschließungen
49 000 Eheschließungen mehr im Jahre 1933 allein in den

Großstädten .
DNB - Berlin , 23 . 2an . Nach den Feststellungen des Stati¬

stischen Reichsamtes wurden im Jahre 1933 in den deutschen
Großstädten im ganzen rund 209 900 Ehen geschlossen , das sind
rund 40 000 mehr als im Jahre 1932 . Der größte Teil dieser
Zunahme der Eheschließungen mit rund 34 000 entfällt auf die
Monate August bis Dezember, d . h . also in die Zeit Nach dem
Inkrafttreten des Gesetzes zur Förderung der Eheschließungen.
Die Heiratsziffer betrug im Jahre 1933 10,7 auf 1000 Ein¬
wohner der Großstädte . Sie war die höchste feit den ersten
Nachkriegsjahren , in denen die Hciratshäufigkeit bekanntlich
mit dem Nachholen der während der Kriegsjahre unterblie¬
benen Eheschließungen eine außergewöhnliche Höhe erreicht
hatte . Besonders stark häuften sich die Eheschließungen in den
Wochen vor Weihnachten . So wurden im Dezember 1933
20 000 Ehen geschlossen, also die Hälfte mehr als im Dezember
1932 .

Kokatnschteberbande unschädlich gemacht
Trier , 23. Jan . In de: vorigen Woche gelang es der Polizei

von Trier , zwei Tschechen, die in Luxemburg ihren Wohnsitz hat¬
ten , in dem Augenblick zu überrasche» , als sie drei anderen Per¬
sonen in Trier 260 Gramm Kokain verkaufen wollten . Sämtliche
fünf Personen wurden verhaftet . Die Untersuchung des Kokains
ergab, daß in ihm 85 v . H . Zusatzstoffe enthalten waren . Die
son der Trierer Kriminalpolizei im Verein mit der Luxembur¬
ger Kriminalpolizei angestellten Ermittlungen führten wenige
!age darauf zur Verhaftung des als Geldgeber auftretenden
Hintermannes , eines luxemburgischen Gastwirts , in besten VesiK
uan noch etwa 24 Gramm Kokain vorsand .

Deutscher Atschdampser aus Smnd geraten
Sechs Vermißte .

DNB . Hammerfest» 23 . Jan . Ein deutscher Fischdampfer,
besten Name bisher nicht bekannt ist, ist bei Nordkün , östlich
vom Nordkap , auf Grund geraten . Sechs Mann der zwölf-
köpfigen Besatzung sind gerettet worden . Der Kapitän und
fünf Mann der Besatzung werden vermißt . Man hofft , daß
sie sich an Land gerettet haben . Drei Fischerboote sind zur
Hilfeleistung entsandt worden . Nach den Vermißten wird an
der Küste gesucht .

Erneute Herausforderung
des Memeler Deutschtums

Memel , 23. Jan . Der Kommandant des Memelgebieles Hai
) en Hauptschriftleiler des ..Memeler Dampsbootes "

. Martin Ka-
kies , wieder einmal bestraft und zwar zur Zahlung von 5000 Lil
Geldstrafe oder drei Monaten Gefängnis . Den Anlaß zu dieser
überaus strengen Bestrafung hat der Kommandant in der Ver¬
öffentlichung eines Berichtes gesehen , der unter der Ueder,-yrist
»Die Feier des Besatzungstages in Memel " in der Ausgabe dee
Memeler Dampsbootes vom 17. Januar erschienen ist. Der Kom¬
mandant folgert aus dieser Veröffentlichung , daß sie angetan
>st. innerhalb der Bevölkerung Verärgerung heroorzurufen und
die Autorität der Zentralregierung herabzusetzen, weil in diesem
Bericht vom 15 . Januar als dem Tag gesprochen wird , an dem
die „Besetzung" des Memelgebietes stattgefunden hat . Nach Aus¬
lastung des Kommandanten hat aber der 15. Januar als sei
Gedenktag der „Vereinigung " des Memelgebietcs mit Litauen
M gelten.

Der skllverttcimde Bürgermeister von Innsbruck verhaftet
DNB . Innsbruck , 23 . Jan . In den Abendstunden des Diens¬

tag wurde auf Weisung der Bundespolizei der großdeutsche
stellvertretende Bürgermeister von Innsbruck , Dr . Walter Pem -
bauer , verhaftet . Heber die Gründe der Verhaftung , die in
Innsbruck großes Aufsehen erregte , ist noch nichts bekannt . In
der letzten Zeit wurden allerdings hauptsächlich in der christ¬
lichsozialen Presse heftige Angriffe gegen Dr . Pembauer wegen
seiner politischen Einstellung erhoben .

i Die Mongolei wlL selbständig ioersen
DNB . Schanghai , 24 . Jan . Die sich zurzeit in Nanking auf -

I haltenden mongolischen Vertreter sollen , wie verlautet , von der
> Nanking -Regierung die Selbständigkeit des mongolischen Staa¬

tes verlangt haben . Uebcr 100 Vertreter der Mongolei for¬
derten in einer Versammlung in Nanking , daß die Nanking -
Regierung das Abkommen über die Selbstverwaltung der
Mongolei für ungültig erkläre . Die mongolischen Vertreter er¬
klären , daß die jetzige politische Lage die vollständige Selbst¬
ständigkeit des mongolischen Staates erheische , da sonst die Ja¬
paner die Mongolei von China losreißen würden . Die Ent¬
scheidung der chinesischen Regierung ist zurzeit noch nicht be¬
kannt .

Große Verwüstungen durch bas Erdbeben tu Indien
Kalkutta , 23 . Jan . Die Befürchtung , daß das Erdbeben auch im

Königreich Nepal große Verwüstungen anger - chtet hat . bestätigt
sich . Die brer größren Städte des Königreichs Nepal ,
nämlich die Hauptstadt Khatmanvu , sowie Banda und Pataa ,
sind fast vollkommen zerstört worden. Ueber die Zahl
der Todesopfer liegen nähere Angaben noch nicht vor, da die
Verbindungen nur langsam w ' edcr hergeftellt werden können.
Ter Zugsverkehr ist völlig eingestellt worden . Einer amtlichen
Schätzung aus Patna zufolge soll sich 4>ie Zahl der Todes¬
opfer in der Provinz Bihar unter 4000 liegen.

Kleine Nachrichten ans aller Well
Zuckerfabrik bei Constanza in Flammen . Die große

Zuckerfabrik von Lonstanza am Schwarzen Meer ist Diens¬
tag nacht in Flammen aufgegangen . Löschversuche waren
vergeblich . Große Zuckervorräte sind vernichtet. Menschen -
oerluste sind nicht zu beklagen.

Dynamitlager in die Luft geflogen. Wie Havas aus Rio
de Janeiro meldet, ist dort auf einer Insel ein Dynamitla¬
ger in die Luft geflogen. Nach den ersten Nachrichten sol¬
len zahlreiche Todesopfer zu beklagen sein . Einzelheiten
fehlen noch . Das Sprengstosslager soll einer privaten Han¬
delsfirma gehört haben.

Zwei Tote auf der Landstrage . Auf der Landstraße Oster-
burg - Wittenberge fanden Fußgänger den Viehhändler
Friedrich Beyer aus Aken ( Elbe ) mit seinem völlig zer¬
trümmerten Motorrad tot auf . Neben ihm lag ein unbe¬
kannter Mann , der durch einen schweren Schädelbruch schwer
verletzt war und bei seiner Einlieferung ins Krankenhaus
verstarb . Die bisherigen Untersuchungen haben ergeben,
daß Beyer durch einen Kopsschuß getötet worden war . Die
Pistole lag neben dem Motorrad . Da der Mitfahrer keine
Ausweispapiere bei sich hatte , konnten die Personalien noch
nicht sestgestellt werden.

Hedwig Heyl gestorben. Am Dienstag stacö in Berlin
die Präsidentin des Deutschen Lyzeumklubs, Frau Dr . h . c .
Hedwig Heyl . Die Verstorbene spielte in der Frauenbewe¬
gung eine führende Rolle .

Der Schöpfer des Hauses der Deutschen Kunst gestorben.
Prof . Paul Ludwig Troost , der hervorragende Münchener

Architekt ist im Alter von 56 Jahren gestorben . Troost hat u . a . die
Innenarchitektur der „Bremen " und der „Europa " geschaffen
und war von Adolf Hitler mit dem Entwurf des Hauses der
Deutschen Kunst beauftragt worden , dessen Grundstein am 15 .
Oktober des letzten Jahres gelegt wurde .

Ei» Jahr deutscher Ruudsuul
bld . Karlsruhe , 23 . Jan . Nach kurzen Begrüßungsworten des

Pressechefs Moraller gab der Geschäftsführer der Reichsrund¬
funkkammer u . Leiter der Rundfunkpropaganda , Kapitän a . D.
Werber , heute vor Pressevertretern eine interessante Schilde¬
rung der Neuorganisation n . des ungeheuren Aufschwunges des
deutschen Rundfunks seit den Tagen der nat .- soz . Revolution .
Der Rundfunk ist die Brücke zwischen Führer u . Volk geworden
Der Funkwarteappart der NSDAP , hatte sich ausgezeichnet be¬
währt . Dem deutschen Rundfunk wurden vom Reichsministcr
Dr , Eöbbels Ausgaben gestellt, die im zweiten Jahr des natio¬
nalsozialistischen Staates ihrer Lösung entgegengehen . Ihre
Durchführung haben zwei alte Kämpfer der Bewegung , Horst
Dreßler -Andreß und Eugen Hadamowsky übernommen . Das
Ziel , das man bald zu erreichen hofft , erstrebt die Erfassung
jedes deutschen Volksgenossen. Die Programmgestaltung soll und
muß freudig gestaltet werden , derart , daß es auch der einfachste
Mensch aufnehmen kann und daran seine Freude findet . Den
ersten Tag des Rundfunks hat man sozusagen als Symbol be¬
wußt auf den Fastnachtssonntag gelegt , um den Volkshumor , der
in dieser Fastnachtstradition steckt , herauszuholen und weitesten
Volkskreisen zu vermitteln .

Herr Werber wies sodann auf das heute noch bestehende Miß¬
verhältnis zwischen der Einwohner - und Hörerzahl namentlich
auf dem Lande hin . Gerade der Bauer , dem im neuen Staat
nach dem Willen des Führers eine gewaltige Aufgabe zufällt ,
soll terlnehmen an den großen deutschen Kulturgütern . Wie
könnte das besser geschehen als durch den Rundfunk . Die Tat¬
sache, daß binnen fünf Monaten 600 000 Volksempfänger abge¬
setzt wurden , spricht für den Erfolg der deutschen Rundfunkein -
heit , aber auch für die wirtschaftliche Bedeutung der Funkwirt¬
schaft . Das Leistungsprinzip steht im Vordergrund auch im
Rundfunk . Nur das Beste vom Besten darf an Darbietungen ge¬
boten werden . Unter diesem Gesichtswinkel will die national¬
sozialistische Rundfunkwerbung in neuen großzügigen Aktionen
den deutschen Bauer und Arbeiter gewinnen . Auch der Rund¬
funk weiß sich, getragen von der Mission , dem Führer und dem
geeinigten Deutschland zu dienen .

Warlerril in der Jnvali-emrsi-llullg
bld . Karlsruhe , 23 . Jan . Die Pressestelle beim Staatsmint -

sterium teilt mit :
Durch die 4 . Notverordnung vom 8 . 12 . 1931 — Rcichsgesetz -

blatt I S . 699 — ist die Wartezeit der Invalidenversicherung
verlängert worden . Während nach dem § 1278 RVO . die Warte¬
zeit bisher 200 Veitragswochen betrug , wenn mindestens 100

Pflichtbeträge nachgewiesen wurden , andernfalls 500 Beitrags¬
wochen , beträgt sie auf Grund der Notverordnung 250 Beitrags¬
wochen . Sind weniger als 250 Beiträge auf Grund der Ver -

ficherungspflicht geleistet , so beträgt die Wartezeit 500 Beitrags¬
wochen ; bei der Altersinvalidenreüte , die bekanntlich bei Voll¬

endung des 65 . Lebensjahrs gewährt wird , auch wenn der Ver¬
sicherte noch arbeitsfähig ist, dauert die Wartezeit 750 Beitrags -

wochcn , d . s. bei regelmäßiger Markenklebung nahezu 15 Jahre .

Diese Bestimmung trat am 1 . 1 . 1932 in Kraft . Sie hat für
manche Versicherten , die nach Vollendung des 65. Lebensjahres
die Altersinval idenrcnte beantragen , zur Folge , daß sie mit
ihrem Renienantrag abgewiesen werden müssen , weil sie die für
letztere Rente vorgeschriebene Wartezeit von 750 Veitragswochen
nicht erfüllt haben . Es handelt sich hier in der Hauptsache um
solche Versicherte, die erst in vorgerücktem Alter in die Versiche¬
rung eintraten und die nur wenige Wochen im Jahr versiche¬
rungspflichtige Lohnarbeit verrichten , und innerhalb der zwei¬
jährigen Laufzeit ihrer Quittungskarte immer nur die zur Auf¬
rechterhaltung der Anwartschaft vorgeschriebene Mindestzahl von
nur 20 Beiträgen entrichten . Diese Versicherten können bei
Eintritt der Invalidität wohl die Invalidenrente erhalten ,
wenn sie die hierfür vorgeschriebene Wartezeit von 250 bezw .
500 Bcitragswochen zurückgelegt haben . Falls sie jedoch auf die
Altersinvalidenrente abheben , so müssen sie schon rechtzeitig dar¬
auf bedacht sein, daß sie nötigenfalls eine entsprechend höhere
Zahl von Marken , unter Umständen Woche für Woche , kleben
müssen , um sich s. Zt . bei Erreichung des 65. Lebensjahrs den
Anspruch auf die Altersinvalidenrente zu sichern .

Nlchlderfichenlng von Angestellten führt zur Hast-ar-
mcchung -es Arbeitgebers

bld . Wenn ein Arbeitgeber Rentenverluste eines Arbeit¬
nehmers verschuldet, so hat er gemäß einer Entscheidung des

. Reichsgerichts vom 3 . November 1933 ( IH 99/33 ) dafür zu haf¬
ten , In einem vorliegenden Falle war der verstorbene Ehc-

f mann der Klägerin vier Jahre lang , obwohl er die Stellung
! eines Laaerverwalters einnahm , nicht in das Angestelltenver¬

hältnis übergeführt worden . Aus diese Weise war die vor-
^ geschriebene Wartezeit von fünf Jahren nicht voll geworden

und die Zahlung der Witwenrente wurde der Klägerin abge-
lehnt . Das Reichsgericht erklärte , da die gesamten Vcrsiche-
rungsangelegenheiten der Angestellten von der Firma erledigt
worden seien, habe die Firma auch die Beitragsentrichtung zu¬
gunsten der Arbeitnehmer übernommen . Die verspätete lleber -
führung in das Angestelltenverhältnis gehe zu Lasten der Fir¬
ma . Wer sich somit vor Schaden hüten will , tut gut darau ,
die Bestimmungen der Angestelltenverfichcrung gcnauestens zu
beachten.

Drr „GMchnriedebsutt" soll wieder mit seiner Scholle
verbunden werden

bld . Pforzheim , 23 . Jan . 2m hiesigen Bezirksamt fand am
Dienstag vormittag eine Zusammenkunft sämtlicher Bürger¬
meister des Amtsbezirks Pforzheim zu einer Besprechung über
Arbeitsbeschaffungsfragen statt . Direktor Schnaithmann vom
Arbeitsamt Pforzheim machte Ausführungen über die Arbeits¬
marktlage im Arbeitsamtsbezirk Pforzheim . Es werde höchstens
gelingen , so sagte er , von den ehemaligen 33 000 Beschäftigten
in Pforzheims Hauptindustrie vielleicht 18 000 wieder unterzu¬
bringen . Es sei daher nötig , daß im Amtsbezirk in verstärk¬
tem Maße dafür gesorgt wird , daß die sog. „Eoldschmicde-
baucrn " — das sind die vielen Beschäftigten bezw . Arbeits¬
losen der Pforzheimer Vijoutcrieindustrie , die in den Land -
orten wohnen und daneben ein wenig Landwirtschaft treiben
— wieder mit der Scholle verwurzelt werden . Es gebe Mög¬
lichkeiten im Obstbau , bei Waldarbeiten usw . Die Bürger¬
meister als Führer der Gemeinden hätten es als ihre Ausgabe
zu betrachten , durch öffentliche Arbeitsbeschaffung so viel wie
möglich zur Linderung der Arbcitsnot beizutragen . Niemand
dürfe sich mehr auf staatliche Hilfe allein verlassen. Jeder
Ortsvorsteher sei dafür verantwortlich , daß seine Gemeinde von
den großen Arbeitsbcschoffungsmaßnahmen der Reichsregierung
Nutzen habe . Eine besondere Frage sei auch die Unterbringung
von Landhelfern . Es sei ein unmöglicher Zustand , daß im ge¬
samten Arbeitsamtsbezirk Pforzheim lediglich 122 Landhelfcr
beschäftigt seien.

Anschließend ergriff der Kreisleiter Jlg das Wort . Er rief
dem Ortsvorstcher eindringlich zu , die Bestrebungen der natio¬
nalsozialistischen Regierung zu unterstützen . Jahrelang habe
man sich in Pforzheimer Fabrikantenkreisen trügerischen Zu¬
kunftshoffnungen hingegeben . Den Einsichtigen sei aber längst
klar gewesen, daß es kaum noch Aussichten gebe . Die Pforz¬
heimer Industrie habe im Laufe ihrer geschichtlichen Entwick¬
lung ganze Absatzmärkte verloren .

MW-ttMK» KW« dMchW W MrrnAbrtl
Lmidstted I» Ketdelderg

bld . Heidelberg . 23 . Jan . Ministerpräsident Walter Köhler
hat am Dienstag vormittag der Zigarren - und Tabakfabrik

P . 2 . Landfried in Heidelberg einen Besuch abgestattet . In
seiner Begleitung befand sich auch neben anderen Persönlich¬
keiten Minister Prof . Dr . Echmitthenner . Sofort nach Ein¬
treffen des Ministerpräsidenten und nach einer kurzen Be¬
grüßung durch den Seniorchef Heinrich Landfried begann 'ein
ausgedehnter Rundgang durch den großen Fabrikbetrieb , in
dem z. Zt . etwa 500 Arbeiter und Angestellte tätig sind . Unrer
Hinzurechnung der fünf Filialbetriebe in der Umgebung be¬
schäftigt die Firma gegenwärtig etwa 1500 Arbeiter und An¬
gestellte. Der Rundgang zeigte die großen Lager an Tübak-
sorten verschiedenster Art , die über vier Stockwerke gehen, die
zahlreichen Bearbeitungsmethoden aber auch all die vielen
Nebenarbeiten , wie Herstellung des Packmaterials , Verpackung
usw . Nach Beendigung des Rundgangcs versammelte sich die
gesamte Belegschaft auf dem Fabrikhof , wo Ministerpräsident
Köhler vor allem die alten Arbeitsveteranen persönlich be¬
grüßte . aMnche von ihnen sind ein ganzes Menschenalter in
der Fabrik tätig . Des Ministerpräsidenten Sieg -Heil galt der
deutschen Arbeit und denen , die sie leisten.



Sie FrankfurterUni-erW tvrdrt fich gegen Prof. Ztmüs
M Heidelberg

bld . Frankfurt a . M ., 23 . Jan . Die Frankfurter Dozenten-
wie Studentenschaft hat sich an den Kultusminister gewandt
mit der Bitte , Professor Dr . Krieck zu beeinflussen , seinen Ruf
nach Heidelberg nicht anzunehmen . Es heißt in der Eingabe
u . a . : „Wenn es der Frankfurter Universität nicht gelingt ,
Professor Krieck zu behalten , so ist ihr Todesurteil damit ge¬
sprochen . Die Dozentenschaft richtet daher an den Kultusmini¬
ster die Bitte , seinen ganzen Einflug dafür einzusetzen , datz
Professor Krieck den Ruf nach Heidelberg nicht annimmt .

"
Auch der Stellvertreter des Rektors , Prof . Dr . Platzhoff , hat

an den preußischen Kultusminister Rust die dringende Bitte
gerichtet, den Verlust , der durch den Weggang des Professors
Krieck entstehen würde , abzuwenden . In seinem Schreiben an
den Minister heißt es u . a . : „Der von Prof . Krieck begonnene
Aufbau der nationalsozialistischen Universität würde durch
seinen Weggang ernstlich gefährdet . Es würde dadurch ein
Werk in Frage gestellt, das nicht nur für Frankfurt , sondern
für ganz Westdeutschland von der größten politischen und gei¬
stigen Bedeutung ist. Gerade in Frankfurt sind die Voraus¬
setzungen nach der nationalsozialistischen Revolution besonders
günstig für einen solchen Aufbau , und Prof . Krieck ist allein
der Mann , der zu seiner Durchführung imstande u . berufen ist.

Let-estwungen als Zusatzfach / Ergänzung -er Prüfungs¬
ordnung

bld . Karlsruhe , 22. Jan . Nach einer Bekanntmachung des
Unterrichtsministers erfährt die Prüfungsordnung für das
wissenschaftliche Lehramt an Höheren Schulen eine Ergänzung
dadurch, daß in der Prüfung in Leibesübungen als Zusatzfach
nachzuweisen ist : Kenntnis der Geschichte der Leibesübungen ,
der Ausgaben und Ziele des Turn - und Sportunterrichts ,
Fähigkeit , die Uebungen für die verschiedenen Altersstufen
auszuwählen , zu beschreiben, zu ordnen und zu bewerten , Be¬
herrschung der Befehlssprache , Kenntnis des badischen Turn¬
lehrerplans und des einschlägigen Schrifttums , allgemeine
Kenntnis des Baues und der Lebensäußerungen des mensch¬
lichen Körpers , der Gesundheit und Körperpflege ; erste Hilfe
bei Unfällen . In der praktischen llebung ist die eigene Turn¬
fertigkeit nachzuweisen. Die Prüfung kann regelmäßig nur
am Ende des Vorbereitungsdienstes abgelegt werden .

Prüfung für den einfachen mittlere« Dienst
bld . Die diesjährige Prüfung für den einfachen mittleren

Dienst in der Finanzverwaltung und Unterrichtsoerwaltung
lAfsistentenprüfungl findet im März 1934 statt ; sie beginnt am
Montag , den 19. März und endigt voraussichtlich am Mittwoch ,
den 21 . März . Die Gesuche um Zulassung zur Prüfung sind
bis spätestens 10. Februar vorzulegen . .

Der LandSekrteS ist eine Sleuereinhett
bld . Der Reichsfinanzhof hat in einem grundsätzlichen Urteil

festgestellt, daß der Gemüse- und Obstgarten eines Gutsbesitzers
auch dann notwendiger Bestandteil des landwirtschaftlichen Be¬
triebes ist , wenn seine Erzeugnisse im wesentlichen von dem Be¬
sitzer und seiner Familie verbraucht werden . Der Beschwerde¬
führer ist buchführender Land - und Forstwirt . Nach seinen
Büchern ergab sich bei seinem Eartenbetrieb 1929 ein Verlust
von 3077 RM . Der Buchprüfer hat festgestellt, daß beim Garten
ein Verlust regelmäßig sei, da Verkäufe von Eartenerzeugnissen
fast nicht in Betracht kämen ; der gesamte Aufwand falle daher
für den Besitzer und den herrschaftlichen Haushalt ein . Der
Buchprüfer hat darum , unter Berücksichtigung des Umstandes ,
daß im Haushalt auch 4 Wirtschaftspersonen verpflegt werden ,

des Verlustes aus dem Garten dem Gewinn des Beschwerde¬
führers hinzugerechnet . Das Finanzgericht hat sich der Auf¬
fassung des Buchprüfers angeschlossen . Es hat ausgeführt , der
Beschwerdeführer habe angegeben , daß er auf die eigene Gärt¬
nerei nicht verzichten könne , weil sich in erreichbarer Nähe keine
Handelsgärtnerei befände , aus der die nötigen Gemüse bezogen
werden könnten ; die Eartenerzeugnisse dienten sonach hauptsäch¬
lich dem Eigenverbrauch des herrschaftlichen Haushalts , die Auf¬
wendungen für den Garten also überwiegend der Befriedigung
persönlicher Bedürfnisse ; sie seien folglich Haushaltskosten im
Sinne des K 18 ESTE ., die sich als Verwendung des Einkom¬
mens darstellten und insoweit nicht abzugsfähig seien.

Die Rechtsbeschwerde ist in diesem Punkte begründet . Grund¬
sätzlich ist davon auszugehen , daß der landwirtschaftliche Betrieb
einen Steuerpflichtigen einkommensteuerrechtlich eine Einheit
bildet . Es geht in der Regel nicht an , einzelne Zweige des
Betriebes herauszugreifen und für Zwecke der Einkommensteuer
gesondert zu behandeln . Eine Ausnahme gilt nur für reine
Luxusausgaben . Als Luxusausgaben können aber lediglich
solche Aufwendungen angesehen werden , die aus dem Rahmen
des üblichen landwirtschaftlichen Betriebes herausfallen .
Es kann daher unter Umständen auch der Eartenbetrieb
eines Eutbesitzers als Luxusbetrieb angesehen werden , z . B.
dann , wenn der Besitzer aus Liebhaberei eine kostspielige Blu¬
menzucht betreibt . Der normale Obst- und Gemüsegarten eines
Landwirts kann aber nicht als Luxusbetrieb behandelt werden ,
auch dann nicht, wenn seine Erzeugnisse im wesentlichen von dem
Besitzer und seiner Familie verbraucht werden . Er ist ein not¬
wendiger Bestandteil des landwirtschaftlichen Betriebes . Der
Verbrauch des Besitzers ist als Entnahme unter Anwendung des
8 21 ESTE , zu versteuern ; im übrigen sind aber Einnahmen
und Ausgaben , die mit dem Eartenbetrieb Zusammenhängen,
als landwirtschaftliche Betriebseinnahmen und -Ausgaben zu
behandeln .

El« «« Aosttwve über dem Schtvarztvald
bld . Eine neue Frostwelle überflutet seit zwei Tagen den

Schwarzwald , wo sich starke Temperaturgegensätze zwischen
Hochlagen und engen Talgebieten herausgebildet haben . Wäh¬
rend auf den Bergkämmen und in Eipfellagen nur geringe
Kältegrade bei heiterem und alpcnsichtigem Wetter zu ver¬
zeichnen sind , brauen in den Talregionen von 700 bis 800 m .
Nebel , in deren Bereich Fröste bis zu — 12 Grad austreten .
Auch 'im Rheinral und in der Haardt haben sich die Tempera¬
turen bis auf — 4 Grad gesenkt . Der Wasserstand des Rheines
ist seit zwei Tagen um beinahe wieder einem halben Meter
abgesunken, nachdem die Witterung erneut das bisherige
trockene Gepräge angenommen hat .

Aberkennung -er -eolf-en SMtsaogehSrigkett
Mannheim , 23. Jan . Das badische Innenministerium hat be¬

schlossen den Widerruf der 1919 durch die damaligen marxisti¬
schen Machthaber erfolgten Einbürgerung des Redakteurs der
früheren sozialdemokratischen „Volksstinime" in Mannheim . Har -
puder aus Jaroslaw (Galizien) und seiner Frau , sowie die Ab¬
erkennung der deutschen Staatsangehörigkeit auszusprechen. Har -
puder spielte in der sozialdemokratischenPresse Badens eine übte
Rolle und zog es vor , aus Deutschland zu verschwinden, als die
nationalsozialistische Bewegung zur Macht kam.

! Zum «ne« Perschreu -ei -ec Einfuhr französischer Waren
Durch die Anwendung des neuen französischen Kontingen -

! tierungssystems hat die deutsche Ausfuhr nach Frankreich einen
schweren Rückschlag erlitten . Gleichzeitig hat Frankreich inner¬
halb dieser Kontingentierungspolitik anderen Staaten gegen¬über , wie z. B . den Vereinigten Staaten und Großbritannien ,die auch erheblich mehr Waren nach Frankreich ausführen , als
sie von dort beziehen, weitgehendes Entgegenkommen gezeigt,
sodaß Deutschland gegenüber seinen Mitkonkurrenten erheblich
schlechtergestellt wurde . Angesichts dieser Lage sah sich die
deutsche Regierung bekanntlich zu Ausgleichsmaßnahmen , durch
die die Einfuhr bestimmter französischer Waren mit rückwirken¬
der Kraft vom 5. 1 . 1934 kontingentiert wurde , gezwungen.
Von den Maßnahmen werden etwa 100 Warengruppen , die
eine Reihe französischer Spezialerzeugnisse umfassen, betroffen .
Ueber Einzelheiten hierüber geben die Geschäftsstellen der Ba¬
dischen Industrie - und Handelskammer Auskunft .

Die am Handelsverkehr mit Frankreich interessierten Fir¬
men seien auf folgende Bestimmungen besonders hingewiesen :
Die Einfuhr der von der Kontingentierung betroffenen Wären
wird von besonderen Einfuhrbewilligungen abhängig gemacht.
Anträge auf Erteilung dieser Bewilligungen sind an den
Reichskommissar für Aus : und Einfuhrbewilligung (Abwick¬
lungsstelle ) , Berlin W 9 , Belleouestr . IS , zu richten . Es wer¬
den Kontingente über eine Vierteljahresmenge zugeteilt , Ein¬
fuhrbewilligungen nur über eine Monatsmenge . Eine Ueber-
tragung der Kontingente auf das nächste Vierteljahr ist nicht
zulässig, ebenfalls nicht die Verlängerung einer Einfuhrbewil¬
ligung über das Kontingentsvierteljahr hinaus . Für jeden
Antrag ist ein Antrags - und ein Bewilligungsformular aus¬
zufüllen . Vordrucke sind von der Kasse des Reichswirtschafts¬
ministeriums , Berlin W 35, Viktoriastr . 34 , gegen Zahlung
einer Gebühr von 0,05 RM . pro Satz anzufordern . Die Vor¬
drucke sind genau auszufüllen und osfenstehende Spalten zu
entwerten .

Bei der Bezeichnung der Ware ist die Nummer des statisti¬
schen Warenverzeichnisses anzugeben . In Zweiselsfällen ist das
Zollamt zu befragen . Für jede Tarifnummer ist der für die
statistische Anmeldung maßgebliche Wert , sowie das Brutto -
und Zollnettogewicht genau anzugeben . Jeder Importeur hat
auf einem besonderen Bogen genaue Angaben über die Ge¬
samtmenge (Brutto - und Zollnettogewicht ) der im Jahre 1933
von ihm getätigten Einfuhren der betreffenden Ware , getrennt
nach Nummern des Statistischen Warenverzeichnisses , zu machen
Die Angaben sind durch Zollquittungen oder auf andere ein¬
wandfreie Art zu belegen . Die Aufstellung ist übersichtlich
aufzumachen, da unübersichtliche Angaben ungeprüft zurückge¬
sandt werden . Die Aufstellung braucht nur dein -, ersten Antrag
vorgelegt zu werden . Bei weiteren Anträgen genügt eine Be¬
zugnahme.

Ferner ist anzugeben , welche Einfuhren der Importeur in
der Zeit vom 1 . Januar 1934 bis zum Inkrafttreten des Ein¬
fuhrverbotes bereits getätigt hat . Diese Angaben sind nach
Brutto - und Zollnettogewicht und Wert , für jede Nummer des
statistischen Warenverzeichnisses gesondert , zu machen .

Baden
Amtlickr badische Dienstnachrichten. Ernannt : RegierungsratDr . Wilhelm Weidner bei der Direktion der StraianslallenMannheim und Heidelberg in Mannheim unter Verleihung der

Amtsbezeichnung Oberresierungsrat »um Direktor Sasellsst . die
Eerichtsassessoren Dr . Hans Albrecht Ecüninger und HansHuber zu Regierungsräten im Ministerium des Kultus , des
Unterrichts und der Justiz , Rettor Geisel an der Volksschulein Heidelberg zum Schulrat beim Kreisschulamr Heidellrerg. Inden Ruhestand : Hauptlehrer Karl Be der ich m Bruchsal.Hauptlehrer Robert Wäldin in Efringen . Hauotledrerin Her¬mine Waidner in Freiburg . Direktor Karl Lienhart .Handelsschule in Bühl Direktor Adolf Willareth . Handels¬
schule in Heidelberg , Direktor Josef Zürn , Handelsschule in
Onenburg , Studienrat Jakob Baas , Handelsschule in Ettlin¬
gen , Studienrat Dr . August Enz . Handelsschule 1 in Karls¬
ruhe . Studienrat Friedrich H ö r i h . Handelsschule in Schopf -
Heim . Studienrat Karl Lrzkns . Handelsschule 2 rn Mann¬
heim, Fachlebrerin Eva Hass in 6 er , Handelsschule in Pforz¬heim . Ministerialrat a. D. Ludwig Bussel meier , Direktor
der Strafanstalten Mannheim und Heidelberg in Mannheim .
Entlassen auf Antra « : Iustizobersckretär Ludwig Ehrmann
ZUS Mannheim .

bld . Karlsruhe , 23. Jan . ( Weitere Schritte zurElek -
trisierung badischer Bahnen . ) Wie das Städtische
Nachrichtenamt mitteilt , sind die Entwürfe für die Einrichtung
elektrischen Zugbetriebs aus den Strecken Stuttgart -Karlsruhe
und Bretten -Bruchsal nunmehr fertiggestellt . Zurzeit finden
Verhandlungen mit den Stromlieferern statt . Nach Abschluß
dieser Verhandlungen — voraussichtlich im nächsten Monat —
werden die neuen Entwürfe durch eine Arbeitsgemeinschaft zur
Untersuchung der Wirtschaftlichkeit des elektrischen Zugbetrie¬
bes geprüft werden .

bld . Konstanz, 23 . Jan . (5 Jahre Zuchthaus wegen
Straßenraub .) Das Schöffengericht verurteilte den 29jäh -
rigen Hilfsarbeiter Zeisler aus Dresden und den 28jährigen
Former Müller aus St . Ingbert im Elsaß wegen Straßenraubes
zu je fünf Jahren Zuchthaus . Die beiden hatten Anfang No¬
vember 1933 die Frau eines Konstanzer Kinobesitzers, die fich
nachts mit den üblichen Tageseinnahmen auf dem Heimweg be¬
fand , überfallen und ihr Geld rasch zu entreißen versucht. Zeis¬
ler wird nach Verbüßung der Strafe in Sicherungsgewahrsam
genommen und Müller aus dem Deutschen Reich ausgewiesen .

Mannheim , 23. Jan . (Sondergericht .) 2n der Ver¬
handlung vor dem Mannheimer Sondergericht war der 24-
jährige Bahnarbeiter Theodor Grieshaber aus Vad Durr¬
heim wegen Flugschristenschmuggels aus Basel über die
Grenze nach Weil a . Rh . angeklagt . Der Angeklagte war
Mitglied der SPD . und ist 19 Mal vorbestraft . Das Urteillautete aus zwei Jahre Zuchthaus und drei Jahre Ehrver¬lust.

Mannheim , 23 . Jan . (Tödlicher Unfall .) ImStadtteil Waldhof ist beim Transport eines 2 >L Zentner
schweren Hasenstalles ein bjähriges Kind unter den stürzen¬den Hafenstall gekommen . Es trug dabei einen so schweren
Schädelbruch davon , daß es noch am gleichen Abend starb.

Schwetzingen , 23 . Jan . (D e r e r st e Sp a te n st i ch.) Am
Montag wurden die Regulierungsarbeiten des Hardtbachesausgenommen. Dadurch werden vorläufig 80 Erwerbslose
beschäftigt . Kreisleiter Dr . Roth -Mannheim vollzog den er¬
sten Spatenstich, nachdem er vorher in einer kurzen An¬
sprache die Notwendigkeit betont hatte , daß man zum neuer.Staate Vertrauen haben müsse.

Heidelberg» 23. Jan . (Ernannt .) Durch Erlaß des Erz¬
bischofs Dr . Grober wurde der Stadtpfarrer zu St . Rasaä ,Josef Ludwig Saur , zum Erzbischöflichen Geistlichen Rat er¬nannt .

Mittler — di« RGB . kämpft für Ench!
Werdet Mitglieder der NSB .

bld . Heidelberg , 23 . Jau . (Dos H u » d sch u l, s h c i me r
Schlößchen bleibt erhalten . ) Die finanziellen Mit¬tel für die äußere und innere Erhaltung des Handschuhshek-ner
Schlößchens sind nunmehr sichergestcllt. Das Lehrlingsheim
soll aufgelöst und an feine Stelle eine nordbadische Führer -
schule des VdM . und über den Winter eine Gartenbau - Winter¬
schule für Bauernsöhne errichtet werden ,

Krozingen, 23. Jan . (Brand . ) Am Sonntag brachdem Anwesen des Landwirts Franz Eailer im OrtsteilKems Feuer aus , dem in kurzer Zeit Wohnung , Stallungund Scheuer zum Opfer fielen . Das Mobiliar und die ge¬samten Futtervorräte sind verbrannt , ebenso einigeSchweine, während das Großvieh gerettet werden konnte .Der Schaden beträgt etwa 12—15 000 RM . Die Entste¬hungsursache ist unbekannt .
Lahr , 23 . Jan. (Todesfall .) Der frühere Landesver¬

bandsvorsitzende der Schmiedemeister in Baden , WilhelmLiebherr , ist nach längerer Krankheit im Alter von 69 Jah¬ren gestorben.
Lahr , 23 . Jan. (Tödliche Folgen .) Dr . Wilhelm

Ködderitz verstarb in der Klinik in Heidelberg an den Fol¬gen einer Darmoperation . Dr . Ködderitz , der aus Leinbachim Harz stammt, erreichte ein Alter von nur 45 Jahren .Kurz vor Weihnachten erlitt er dadurch einen Unfall , daßer , als er seinen Wagen aus der Garage holen wollte, ausdem Glatteis stürzte. Durch diesen Sturz erlitt er eine
! schwere Blutung in der Bauchhöhle, die zu Darmkompli¬kationen führte .

Schöna« i. W-, 23 . Jan . (Großfeuer .) Am Samstag
brach im Anwesen des Altstraßenwarts Böhler Feuer aus ,das innerhalb kurzer Zeit das langgestreckte zweistöckige
Holzhaus erfaßte . Auch das anstoßende Gebäude des Schrer-
nermeifters Gustav Rümmele wurde vom Feuer ergriffen .Die ganze Front der beiden Häuser stand in Hellen Flam¬men und ein dichter Funkenregen gefährdete die benachbar¬ten Häuser . Die Feuerwehr griff den Brand mit sechs
Schlauchleitungen an . Nach zweistündiger anstrengender Tä¬
tigkeit war die Gefahr des weiteren Umsichgreifens besei¬
tigt . Durch den Brand sind sechs Familien um den größtenTeil ihrer Habe gekommen . Der Schaden ist sehr bedeutend,
jedoch zum großen Teil durch Versicherung gedeckt.

Waldkirch, 23. Jan . (V e r k e h r s u n f a l l.) Am Sonn¬
tag ereignete sich beim Schlachthaus ein Verkehrsunfall . Ein
Radfahrer , der in eine Seitenstraße einbiegen wollte, wurde
von einem hinter ihm fahrenden Kleinauto ersaßt und aufden Kühler geschleudert . Als das Auto hielt , fiel der Rad¬
fahrer aus die Straße . Durch den Sturz zog er sich eine Ge¬
hirnerschütterung zu . Er wurde in bewußtlosem Zustandins Krankenhaus eingeliefert .

Bad -Krozingen, 23 . Jan . (Reichspräsident als
Pate .) Bei dem neunten Kind , einem Mädchen des Holz¬arbeiters Christian Ebner , hat Reichspräsident von Hin-
denburg die Ehrenpatenschaft übernommen .

Konstanz, 23. Jan . (Beamtenkundgebung .) In
den Konzilsälen fand am Sonntag eine große Beamten¬
kundgebung statt, an der Beamte von Oberbaden , Hohen-
zollern , Württemberg und Bayern teilnahmen . Im Mittel¬
punkt der Kundgebung stand eine große Rede des Führersdes Reichsbundes der deutschen Beamten Hermann Neef.

Sipplingen , A. lleberlingen , 23. Jan . (Tödlicher
Sturz .) Dre Ehefrau des Landwirts Emil Beirer stürztevon der Speichertreppe herunter und erlitt einen Halswir¬
belbruch und eine schwere Schädelverletzung, die den soforti-
zen Tod herbeiführten .

Obrrdischkngen, OA. Ehingen, 23. Jan. (Es regnetTaIer .) In Oberdischingen kam beim Abbruch eines alten
Stallgebäudes aus dem morschen Gebälk des Daches plötz¬
lich ein Silbertaler -Regen auf die nicht wenig erstaunten
Maurer und Zimmerleute nieder . Es handelte sich um Sil¬
bermünzen aus der Wende des 19 . Jahrhunderts , die vom
Urgroßvater des Anwesenbesitzers seinerzeit im Dachstuhl
versteckt worden waren .

— Die Hauptverwaltungsstelle des „Deutschen Feld -Ehren -
Zeichen " e .V., Hamburg 11 , Herrengraben 11/14 , teilt uns mit :

Am 18. Dezember 1933 wurde uns plötzlich aus seinem Schaf¬
fen für das „Deutsche Feld -Ehren -Zeichen" unser 1 . Vorsitzen¬
der , Herr Generalmajor a . D . Puder , infolge seiner schweren
Kriegsverletzungen durch den Tod entrissen . Wir werden seiner
stets in treuer Kameradschaft im Namen aller Frontsoldaten
gedenken für seine Mühe und Arbeit , um die derselbe sich mit
treuer Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzug um unsere Be¬
wegung und Ziele verdient gemacht hat . Anfang Januar dieses
JahrLs hat Seine Exz. Generalleutnant a . D . Ilse die Füh¬
rung des „Deutschen Feld - Ehren -Zeichens" übernommen . Zur
Erreichung unseres Zieles , die staatliche Anerkennung , werden
alle Frontsoldaten des Weltkrieges 1914/18 gebeten , ihre An¬
träge zum Empfang des Besitzzeugnisses , welches kostenlos aus¬
gestellt wird , einzureichen an die Hauptverwaltungsstelle des
„Deutschen Feld -Ehren -Zeichens" Hamburg 11, Herrengraben
11/14 , wie auch an die Arbeitsgemeinschaftsleiter und Ver¬
trauensleute oder durch die Ortsgruppen des Bundes „Ver¬
einigte Frontkämpfer 1914/18 " Sitz Chemnitz.

Türmen svter « vo«
Epielvereimgnng D. -Aue I. — Vitt . Berghausen I. 1 : 1 (« : «)

Dieses Spiel wurde , wie erwartet , sehr hart durchgeführt .
Gleich der Auftakt ließ erkennen , datz Berghausen nicht gewillt
ist, ohne weiteres Punkte zu verschenken . Die Gäste mit dem
Wind spielend, sind bestrebt , in der ersten Hälfte das Spiel zu
entscheiden. Durch weite Vorlagen an die Flügelstürmer ge¬
lingt cs ihnen immer das Tor der Einheimischen zu gefährden .
Im Fcldspiel ist Sp .-Vg. überlegen und nur der sehr guten
Verteidigung haben es die Gäste zu verdanken , daß es torlos
in die Pause ging . In der zweiten Hälfte hat Sp . -Vg . den
Wind als Bundesgenossen , trotzdem ist es Berghausen , das eine
verunglückte Abwehr der einheimischen Verteidigung zum Füh¬
rungstor ausnützt . Trotz verstärkter Abwehr gelingt wenige
Zeit später Sp .-Vg . der Ausgleich . Von diesem Moment an
hat Berghausen nichts mehr zu bestellen. Oft muß die ganze
Mannschaft verteidigen . Ecke auf Ecke häuft sich, doch es ist
eine Unmöglichkeit hier den Ball durchzubritigen . Weit wurde
der Ball ins Aus gejagt , um Zeit zu gewinnen , was eine Zeit¬
nachholung zur Folge hatte , die ebenfalls ohne Erfolg blieb .
Beim Schlußpfiff waren die Gäste froh , einen Punkt gerettet
zu haben , den sie nur ihrer robusten Spielweise zu verdanken
haben . Wäre Sp .-Vg . gleich zu Beginn des Spieles mit der
Energie der zweiten Hälfte zur Stelle gewesen, wäre dasselbe
bis zur Pause entschieden gewesen. Gegen derartige Gegner
heißt es Kampf von der ersten bis zur letzten Minute und der
fehlte bei diesem Spiel etlichen Spielern . O . M .

Aornlirrt da; .Snlachn LMtM



«Ge MiwIslandsrimdsMng l«Saal i>«Nimm
Die Ortsgruppe Durlach der NS .-Hago und GHE . in der

Deutschen Arbeitsfront hatte am vergangenen Montag , den 15 .

d M - den gesamten schaffenden Mittelstand , insbesondere Hand¬
werk , Handel und Gewerbe , sowie die Angestellten und Lehr¬

linge dieser einzelnen Betriebe zu einer außerordentlichen Kund¬

gebung eingeladen . Wohl noch nie dürfte in einem solch außer¬
ordentlich großen Maße einer solchen Einladung von den in Be¬

tracht kommenden Kreisen Folge geleistet worden sein, denn der
Blumensaal erwies sich schon gegen 8 Uhr als zu klein, sodaß
die Nebenräume herangezogen werden mußten . 2m allgemeinen
konnte man eine harmonievolle Stimmung und einen weiteren

Fortschritt in der Einigkeit dieser schaffenden Berufsstände fest¬

stellen .
Herr Franz Braun erösfnete gegen 8K Uhr für den er¬

krankten Ortsamtsleiter Herrn Holch die Versammlung . Nach
kurzer Begrüßung erteilte er Herrn Nagel als erster Redner
des Abends das Wort , der sich in erster Linie grundsätzlich über
die Eingliederung des Mittelstandes in der Deutschen Arbeits¬

front und shmit in den wirklichen und wahren Nationalsozialis¬
mus äußerte . Die Geschehnisse in der letzten Zeit hätten trotz
vieler Kritiken , die ja immer noch nicht aushleiben , weil viele
den wirklichen Sinn des Nationalsozialismus noch nicht erfaßt
haben, wie ein Wunder gewirkt . Aber nur durch den wirklichen
Glauben an unseren großer Führer , Reichskanzler Adolf Hitler ,
könnte man sich mit den Ideen und Eedankengängen des Natio¬
nalsozialismus vertraut machen .

Der Redner streifte auch kurz die augenblicklich akuten Fragen
des Mittelstandes im rein wirtschaftspolitischen Sinne . Es wäre
heute nicht mehr wie früher , daß man nur versprechen, aber
nichts halten bezw. durchführen würde . Der Einzelne sollte sei¬
nen Egoismus abstreifen und in seinem Berufskollegen nicht
mehr seinen Konkurrenten , sondern seinen Freund und Kame¬
raden sehen . Nicht durch Verfolgung eigener Interessen , sondxrn
durch Maßnahmen , die im Interesse des gesamten Volkes liegen ,
dient sich der Einzelne am besten. Deshalb ist auch manches
noch nicht soweit gediehen, wie es der Einzelne vielleicht gerne
haben möchte . Nach den Worten unserers Führers soll jedem
Deutschen wieder ein auskömmliches Einkommen gesichert wer¬
den . Dieses kann aber nicht erreicht werden , wenn man Forde¬
rungen auf Forderungen aufstellt , sondern dadurch, daß der Ein¬
zelne sich bewußt und überzeugt eingliedert in der Deutschen Ar¬
beitsfront und nach den dort gegebenen Richtlinien mitarbeitet .
Die Ausbeutungspolitik von zum großen Teil freuidrassigen Ele¬
menten ist unterbunden und der Mittelstand selbst hat es in der
Hand, jetzt durch seine persönliche Mitarbeit dazu beizutragen ,
daß der nun begonene Neuaufbau schneller sertiggestellt wird .

Der Redner streifte auch kurz das Unwesen der Schwarzarbeit
und erklärte , daß auch hier der Mittelstand zum Teil selbst
Schuld an der Eroßziichtung sei . Es hätte gerade im Handwerk
Leute genug gegeben, die nur immer wieder mit Lehrlingen
glaubten , ihren Betrieb aufrecht erhalten zu können. Mit dem
Tage, wo der Lehrling seine Lehrzeit beendet hatte , wurde er
auf die Straße gesetzt und neue Lehrlinge eingestellt und so kam
es, daß diese jungen Leute , die dann meistenteils arbeitslos
wurden , in ihrer Not sich zu den heute für den einzelnen selbst¬
ständigen Betrieb so fühlbaren Schwarzarbeitern entwickelten.

Der Redner ging auch auf die Mißstände des früheren Sub¬
missionswesens ein und scheute nicht davor zurück, dem Hand¬
werk offen zu sagen, daß es auch hier selbst die Schuld trägt ,
wenn es zu solch furchtbaren Auswüchsen kommen konnte . Kon¬
kurrenzneid , Unaufrichtigkeit gegen den einzelnen Berufskollegen
und Uneinigkeit wären die Hauptmerkmale dieses Submissions¬
unwesens . Dieses hätten selbst auch noch in der letzten Zeit die
Vorkommnisse in Durlach und anderen Orten bewiesen. Wenn
man heute leider noch , wenn auch in veränderter Form , an Sub¬
missionen festhalte , so nur , weil auch in den Handwerkerkreisen
es noch Leute gibt , die glauben , daß der Nationalsozialismus
nur für sie geschaffen wäre . Man wird später einmal dazu kom¬
men , daß Aufträge , hauptsächlich von Behörden , nicht mehr im
Submissionswege , sondern durch den betreffenden Jnnungsober -
meister an diejenigen Handwerksmeister weitergeleitet werden ,
die Steuern und Abgaben , Lieferanten und ihre Angestellten ge¬
recht bezahlen . Durch eine vertrauensvolle und feste Zusammen¬
arbeit des Handwerks , Handels und Gewerbes könnte schon
allein vieles erreicht werden .

Der Redner erhielt für seine Ausführungen reichen Beifall .
Nach einer kurzen Aussprache ergriff Herr Rieger von der

Kreisleitung noch das Wort , indem er insbesondere die z . Zt .
brennenden Fragen des Mittelstandes von der rein wirtschaft¬
lichen Seite behandelte . Er betonte besonders , daß , wenn heute
die Frage der Konsumvereine und Warenhäuser noch nicht so ge¬
löst ist , wie es vielleicht mancher Einzelhändler gerne wünscht,
so steht auch hier der Grundsatz der Regierung fest , nämlich ,
durch scheinbare Augenblickserfolge nach der einen Seite , das
Arbeitsbeschaffungsprogramm nach der anderen Seite nicht zu
gefährden . Es soll und muß unter allen Umständen verhindert
werden , daß bei einzelnen Maßnahmen , die früher oder später
programmmäßig , durchgeführt werden , es nicht dazu kommt, daß
anstatt Volksgenossen in Arbeit kommen, brotlos werden . Aber
der Mittelstand selbst könnte viel dazu beitragen , daß die Ent¬
wicklung auch in dieser Richtung schneller vorwärts geht . Wenn
man heute sehen muß , daß vielfach noch die Frauen aus den
eigenen Reihen des Mittelstandes in die Warenhäuser und Kon¬
sumvereine laufen , so braucht man sich nicht zu wundern , wenn
der Wunsch der Erfüllung länger auf sich warten läßt , als es
dem Einzelnen selbst lieb ist . Der Führer selbst hätte einmal er¬
klärt , daß der Mittelstand einer der wichtigsten Pfeiler des
Staates ist . So dürften wir vertrauensvoll damit rechnen, daß auch
die Belange des Mittelstandes zur gegebenen Zeit vpll gewahrt
werden . Vieles wäre ja bereits schon im Interesse des Mittel¬
standes durchgeführt . Wenn jeder seinem Berufskollegen die
Hand reicht, Haß und Neid untereinander verschwinden und
jeder als wirklicher Nationalsozialist auf seinem Platz mitarbei¬
tet , dann wird auch dieser Stand bald wieder die Bedeutung
erlangen , die ihm auf Grund seiner 100jährigen Tradition zu¬
kommt.

Herr Rieger , der seine Ausführungen kurz, aber in markant
geprägten Worten vortrug , «rntete ebenfalls reichen Beifall .

Nachdem noch einige interne Fragen geklärt waren , konnte die
Versammlung kurz nach 11 Uhr durch Pg . Braun geschlossen
werden .

Karneval — Maskenball
Alljährlich , wenn Prinz Karneval seinen Einzug hält und

sein Szepter schwingt, werden Stimmen laut , die von Karne¬
valsfestlichkeiten , Maskenbällen und ähnlichen Veranstaltungen
nichts wissen wollen . In gewisser Beziehung haben solche Leute
recht, aber nur dann , wenn sie am schamlosen Faschingstreiben
Kritik üben , und solches ist zu verurteilen und zu verneinen .

Kann man aber nicht auch Fastnacht auf anständige , humor¬
volle und fröhlich volkstümliche Weise, kurz gesagt, auf gute
deutsche Art feiern ? Gewiß ist dies möglich, und nur so wollen
wir überhaupt Fasching in diesem Jahre feiern , das ist auch
die Auffassung der maßgebenden Regierungsstellen .

Wenn man sich an die Vorkriegs -Maskenbälle und Fast¬
nachtsveranstaltungen mit ibrem köstlichen Humor und den
schönen gediegenen und geschmackvollen Masken zurückerinnert ,
so muß man sagen, es war doch schön, und sic nahmen im all¬
gemeinen alle einen humorvollen und harmlosen Verlauf .
Ueberall konnte man ein lustiges Treiben beobachten. Neben
schönen Kostümen wie Pierrots , Bajazzos , wattierten Rittern ,
Landsknechten, Zigeunern , Gleichen und vielen anderen spielte
der Domino eine große Rolle . Die Zwischenfälle, die sich vor
und nach der Demaskierung oft abspielten , werden vielen noch
in bester Erinnerung sein . Oft kam es vor , daß Ehegatten sich
unbewußt auf einem Maskenball trafen , sich bestens amüsier¬
ten, und bei der Demaskierung stellte sich zum größten Er¬
staunen beider heraus , daß. unter der Maske die bessere Ehe¬
hälfte verborgen war . Derartige Fälle trugen zum Humor
wesentlich bei . Unter der Maske konnte man bei solchen Ge¬
legenheiten auch Bekannten und Freunden kleine schalkhafte
Bosheiten ins Ohr flüstern und sie an der Nase herumführen ,
ohne gleich erkannt zu werden . All dies trug zur Hebung einer
guten und humorvollen Stimmung bei . Es waren ehedem
harmonische Feste, an die man sich noch länge Zeit später gerne
zurückerinnerte.

Wie sah es in dieser Beziehung nach dem Kriege aus ? Die
Nachkriegszeit und die Krisen , die , über uns hinweggingen ,
haben den Fasching in jeder Beziehung ungünstig beeinflußt .
Die Jugend ging ihre eigenen Wege und lernte den goldenen
Humor, der befreit und die, Alltagssorgen auf einige Stunden
vergessen läßt , überhaupt nicht von der richtigen Seite kennen
verstehen und begreifen . Schuld daran waren in erster Linie
die furchtbar traurigen wirtschaftlichen Verhältnisse mit ihren
demoralisierenden Begleiterscheinungen , die auf Erotik ein¬
gestellten , durchaus undeutschen Neger - und Schiebertänze ,
schuld waren aber auch die modernen Schlager mit ihren Zoten
u . a . m . Wie sah es mit der Kostümierung unserer Jugend
in den letzten Jahren aus ? Was sah man an Kostümen ? Die
Damen gefielxn sich in unflätiger Herrenkleidung , die Herren
waren als Apachen verkleidet mit blau geschminkten Augen,
das Strumpfband um den Hals , alles wohl passend für diese
wodernen exotischen Tänze und die hieraus resultierende Erotik
llnter solche« Umständen war cs sehr wohl verständlich , wenn
anständige Menschen auf Fastnachtsveranstaltungen u . Masken¬
bälle verzichteten und von ihnen nichts mehr wissen wollten .
Fasching und Erotik haben nichts miteinander gemein . Auch
müssen während der Fastnachtszeit alle Auswüchse vermieden
werden.

Sehr angebracht und durchaus zu begrüßen ist das Verbot
der exotischen Tänze von seiten der Negierung . Wir wollen
wieder die alten , schönen Tänze pflegen , wie Walzer , Schot¬
tisch , den urdeutschen Rheinländer und andere . Der alte , ge¬
sunde und lebenssprühende Humor soll wieder zur Geltung
kommen , ebenso ein lustiges , fröhliches Karnevalstretben , aber
ohne Erotik und ohne Zoten . Das . soll uns heute und in Zu¬
kunft als Richtschnur für karnevalistische Veranstaltungen
dienen.

i Bei dieser Gelegenheit richtet die „Große Karneval -

s gesell schüft " Durlach an alle die Bitte , sie in ihren Be¬
strebungen zu unterstützen . Der Besuch der geplanten Veran¬
staltungen ist ohne große Geldausgaben möglich, und bei eini¬
gem Nachdenken kann sich jedermann ein einfaches, hübsches
und passendes Kostüm beschaffen . Die Hauptsache bei allen
Faschingsveranstaltung ist und bleibt gesunder Witz, Humor
und Fröhlichkeit .

Unter dieser Parole und in diesem Sinne wollen wir am
kommenden Samstag , den 27 . Januar beim Maskenball
der Ero . Ka . Ge . in der Festhalle Mitwirken . Wenn wir
uns auf dem vorgezeigten Weg zusammcnfinden , darf wohl
mit Bestimmtheit angenommen werden , daß jeder auf seine
Rechnung kommt und auch die größten Spießbürger und Phi¬
lister verstummen werden .

Aus Stadt und Land
Blumen - und Gartenfreunde .

Die Generalversammlung der Blumen - und Gartenfreunde er¬
freute sich in gewohnter Weise eines zahlreichen Besuches. Der
Vereinsführer , Herr Fr . Rittershofer , begrüßte die Mit¬
glieder und gab einen Bericht über den Stand des Vereins , wo¬
nach die Mitgliederzahl 531 beträgt . Zu Ehrenmitgliedern für
25jährige treue Vereinszugehörigkeit wurden die Herren Rektor
a . D . Edel , Rektor a . D . Höger , Dr . Virnmeyer und
Friedrich Müller ernannt . Zum Gedenken der im verflossenen
Jahre verstorbenen Mitglieder erhoben sich die Anwesenden von
ihren Sitzen . Der Bericht des Schriftführers , Herrn Meiß -
burger , umfaßte alle Veranstaltungen , Vorträge , praktischen
Vorführungen und Schauen , welche während des abgelaufenen
Jahres getätigt wurden und ein anschauliches Bild gaben von
der regen Tätigkeit der Vereinsleitung , um die Mitglieder über
alle Fachfragen aufzuklären und dadurch die Liebe für die
Blumen und den Garten zu hegen und zu pflegen . Die im ver¬
flossenen Jahre gehaltenen Vorträge berührten den Obst- und
Weinbau , Schädlingsbekämpfung , Sortenwahl , die Blumen im
Garten , Zucht und Pflege der Rosen , Beerenweinbereitung ,
Fruchtsaftbereitung , Haustrunk , Winterhilfswerk für die Vogel¬
welt , Film - und Lichtbildervortrag über neuzeitliche Fragen im
Obst- und Gemüsebau , außerdem fand eine Dahlienschau statt .
Besonderen Dank zollte der Schriftführer hen Fachleuten des
Vereins , welche sich der Mühe zu Vorträgen und praktischen
Vorführungen in selbstloser Weise unterzogen . Sowohl durch
den Verein als auch von Mitgliedern wurden zahlreiche Blumen
und Bedarfsgegenstände zu Eratisverlosungen gestiftet und da¬
durch vielen Versammlungsteilnehmern eine Freude bereitet .
Der Bericht des Kassiers , Herrn Jul . Schmide r, erbrachte ein
erfreuliches Resultat . Die Kasscnprüfer konnten über tadellose
Kasfenführung berichten , sodaß Herr Schänder einstimmige Ent¬
lastung erteilt wurde . Anschließend ließ der Vereinsführer die
den neuen Vorschriften angepaßten Vereinsfatzungen bekannt
geben. Da Herr Rittershofer aus persönlichen Rücksichten leider
seinen Posten nicht meiterführen kann, wurde die Neuwahl des
Vereinsführers vorgenommen , bei welcher in geheimer Wahl
Herr R . Ries bestimmt wird . Herr Ries nahm das Amt an
und gab nachstehende Mitarbeiter im Gesamtvorstand bekannt :
stellvertretender Vereinsführer Herr Fr . Rittershofer , Schrift¬
führer Herr Carl Weiler , Kassier Herr Jul . Schmider ,
Fachberater : Herr Rudolf Meier , Herr Jul . Wid .mann ,
Herr Christ . Lerch ; Beisitzer : Herr Emil Wagner und Herr
Meißburger . Nachdem der Vereinsführer seinen Vor¬
gängern in warmen Worten im Namen des Vereins den herz¬
lichsten und wohlverdienten Dank für ihre vorbildliche Arbeit
und selbstlose Hingabe ausgesprochen hatte , war die satzungs-
gemüße Aufgabe der Generalversammlung beendet .

Herr Rudolf Meier gab anschließend noch einige wichtige Auf¬
klärungen über die Winterbetämpfung der Schädlinge in ge¬

wohnter fachmännischer Klarheit , auch wurden ausführliche
Spritzkalender an die Mitglieder ausgegeben .

Dem zum Schluß folgenden Vortrag des Herrn Wagner
über Astrologie wurde mit großem Interesse gefolgt und nur be¬
dauert , daß der das Jahr 1934 beherrschende Planet Venus keine
guten Aussichten verspricht . Der Vereinsführer schloß die Ver¬
sammlung mit der Bitte an die Mitglieder , die gemeinnützigen
Ziele und Bestrebungen des Vereins in der bisherigen Weise zu
unterstützen, zum Wohle des Einzelnen als auch der Allge¬
meinheit .

Zur Aufklärung sei noch folgendes hinzugefügt : Gemäß den
neuen Vorschriften müssen alle berufsständischen Fachschaften
und Vereine den nunmehr geschaffenen Fachorganisationen ange¬
gliedert werden . Da nun der frühere Obst- und Gartenbau -
verein Durlach , entsprechend seinen Satzungen bezweckte, seine
Mitglieder über alle den Garten und die Blumen betreffenden
Fragen durch belehrende Vorträge und Schriften , Meinungs¬
austausch über gemachte Erfahrungen , Veranstaltung von
Schauen und Ausstellungen , Besichtigung von Gartenanlagen
usw . aufzuklären und daher niemals eine Berufsorganisation
darstellte , sondern sich fast ausschließlich aus nicht Erwerbs -
gartenbautreibenden Volksgenossen zusammensetzt, wurde im
verflossenen Jahr der Name des Vereins in „Blumen - und
Gartenfreunde " abgeändert , wps ja auch dem Wesen desselben
entspricht . Es ist und bleibt das Bestreben des Vereins , allen
Blumen - und Gartenfreunden mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen, neue Anregungen zu geben und das Verständnis und die
Liebe zur Natur zu festigen . Ist dies doch gerade heute in un¬
serem neuen Deutschland eine um so dankbarere Aufgabe , als
der neue Geist, der durch unser Vaterland weht , den Materialis¬
mus zur Seite drängt und den Idealismus wieder zu seinem
Recht kommen läßt .

Mischer FtlmsSau
Im Markgrafen -Theater findet heute die Erstaufführung des

ersten Jeritza - Tonfilms „Großfürstin Alexantzra " statt . In wei¬
teren Hauptrollen spielen Paul Hartmann , 2oh . Riemann ,
Szöke Szakall und Kammersänger Leo Slezak . Die Musik schrieb
Franz Lehar !

IV . Sinfonie -Konzert des badischen Staatstheaterorchesters .
Drei Erstaufführungen , auch wenn es nicht gerade die Werke

eines Max Negers wären , müßten allein schon auf das
vierte Sinfoniekonzert , das am Mittwoch , den 24 .
Januar im großen Sqal der stüdt . Festhalle ftattfipdet ,
die Aufmerksamkeit weitester Musikkreise lenken. 2n diesem
Sonderfall ist aber der Abend umso bemerkenswerter , da sich das
Reger '

sche Schaffen immer mehr richtunggebend für unsere
gegenwärtige Musik erweist . Mit tieferer Begründung darf da¬
bei vor allem die bevorstehende Erstwiedergabe des „100 .
Psalm " hervorgehoben werden ; denn kaum eine andere Char -
schöpfung der neueren Zeit verdient im eigentlichsten Sinn den
Rainen eines schlechthin vollendeten Meisterwerkes . Aber neben
dessen Aufführung , zu der sich der Bachverein , der Lehre r-
g c s a n gv e r e i n , der Sing - und Hilfschor des Badischen
Staatstheaters , sowie ein Frauenchor nach monatelanger
emsiger Probearbeit in einer Gesamtzahl von gegen 500 Sängern
und Sängerinnen zusammenfinden , verpflichten auch sowohl die
V a te r I änd i sch e Ouve r türe . mit der das Konzert be¬
ginnt , wie das Klavierkonzert in f - moll , wofür be¬
kanntlich Alfred Hoehn (Frankfurt ) als Solist gewonnen
ist . zu willigster Aufnahmebereitschaft , sofern sich überhaupt die
Hörer noch ihrer ernsten Verantwortung bewußt sind , am Hei¬
ligsten der Tonkunst teilzunehmen . Erwähnt sei außerdem , dqß
gemäß dem besonderen Anlaß für den von Generalmusikdirektor
Klaus Nett skr aeter geleiteten und von Pros . Franz
Philipp an der Orgel betreuten festlichen Abend die ba¬
dische Staatskapclle ebenfalls eine recht wesentlicheVer¬
stärkung erfahren hat .

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 23. Januar

Buenos Aires ( 1 Pap .-Pcfo ) 0 .681 0 .685
London ( 1 Pfund ) 1309 13.12
Neuyork ( 1 Dollar ) 2.017 2.623
Amsterdam-Rotterdam ( 100 Gulden ) 168 .58 168.92
Brüssel-Antwerpen <100 Belga ) 58.34 58,46
Kooenbagcn (109 Kr .) 58 .49 58,61
Oslo (100 Kr . ) , 65 .78 65.92
Paris ( 100 , Fxc.) 16.41 16 .48
Prag ( U)9 Kr . ) 12,475 12,495
Schweiz ( 100 Frc .) 81,10 81 .26
Siockdolm -Eotbenburg ( 100 Kr .) 67,53 67,67
Wien (100 Schilling ) 47 .20 47.39

Pforzheimer Edelmetalloreise vom 22 . Jan . Gold 2825. Sil¬
ber 41 -49—43,20 ' RM . das Kilo ; Reinvlan » 96 Prozent mit 4
Prozent Palladium 3 .45 , Reinplatin 96 Prozent mit 4 Prozent
itupser 3 .35 RM . ix Gramm .

Wissenswertes Allerlei
Tiere besitzen oft einen wunderbaren Ortssinn . Eine Fami¬

lie , die iabrelang einen völlig blinden Hund batte , beobachtete ,
daß das Tier niemals gegen ein Möbelstück rannte , es sei denn,
die Möbel seien umgestellt worden . Aber kurz vor seinem Tod«
nadm fein Ortssinn ab . Es kam vor, baß es beim Ersteigen der
Treppe am Schluß einen Luftsvrung machte , da es noch ein«
Stute ersteigen zu müssen glaubte .

Schon im Altertum verstand man künstliche Gliedei
anzufertigen . Bei den alten Indern waren Nasen. Obren und
Livven aas Givs etwas ganz Gewöhnliches, denn die Strai «
des Abschneiüens dieser Körperteile war ja sehr häutig . In ei¬
nem Grabe in Cavua fand man ein Bein , das etwa aus dem
Jabre 300 v . Cbr . stammen muß . Es war aus Holz mit dünnem
Bronzebclag hergestelli . Auch künstliche Augen und Zübne ka¬
men schon vor . Im Jahre 1561 stellte der französische Chirurg
Pare aus emailliertem Golde ein Auge in natürliche « Farben
der. Künstliche Augen an sich sind viel älter .

Tages -Älrrzeiger
Mittwoch , den 24. Januar .

Bad . Staatstheater : „Konjunktur "
, 20—22 Uhr .

Festhalle Karlsruhe : „4. Sinfonie -Konzert ", 20—22 Uhr.
Skala -Tonfilm -Theater : „Es gibt nur eine Liebe"

, 61- und 9.
Markgrafen -Theater : „Großfürstin Alexandra "

, 6 und 814 Uhr .
Kqmmer -Lichspiele: „SOS Eisberg "

, 614 und 814 Uhr .

Werter kur Donnersrag
lieber dem Kontinent liegt jetzt gleichmäßig hoher Druck.

Unter seinem Einfluß ist für Donnerstag und Freitag vor¬
wiegend heiteres und verhältnismäßig mildes Wetter zu
erwarten.
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^ o ^ es -^ nrieiAe .
vucrrvartct rasok verschied gestern mein lieber Llano , unser treu -

besorgter Vater und OroLvater

l-sopolcl ^07§ckn67
im Vlter von naberu 68 dakren .

VI7M -K68 , den 24 . Januar 1934 .
Im Namen der trauerncien HtnterdUedsnsn :

ibulse korreiiner . sei , ttmxer .
ksmi » « Lusurt korsciiner
ksmUie Kuaott kckeris
kr « ln forscNner

kserdlguog : Donnerstag , 25 . I . 34, nachmittags 4 Okr.
Drauerkaus : VmabsnslraLs 24 .

5tott beronriersr Anreize .

Oestern abend verschied naek langem
sebveren beiden mein lieber Llann, Vater ,
8okn , kruder und 8ek>vager

Karl Wagner
örsuereibesitrer

im KIter von 47 dakren .
DD8DK68 , den 24 . danuar 1934 .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

k > I8S Wagner , 8 «b . ^ sxver

kserdlgung : Dreitag , den 26 . 1 . 34, nach¬
mittags 4 Ilkr .

Durlach . Güterrcchtsregistcr . Eingetragen am 20 . Januar
1934 . Stutz , Karl , Ferntransportunternehmer in Berghausen
und Luise, geb . Stucky. Ncrtrag vom 21 . Dezember 1933 . Güter¬
trennung . Amtsgericht .

Winterrhil -sweirV
VII. Spendeuverteiiung.

Aus Anlatz des denkwürdigen 3Ü . Januar —
1 Jahr Bolkskanzler Adolf Hitler

bringen wir eine Sonderspende zur Ausgabe , die neben der Zu¬
weisung von Brennstoff bestehen wird in :

je 5 Pfund Mehl ,
je 214 Pfund Gries ,
je 1 Pfund Schweineschmalz (nur für die Kinderreichen ,

Gruppe A und B) .
Die Eutscheinausgabe findet im Rathaussaal wie folgt

statt :
Montag , den 29 . 1 . 34, vorm . 149—12 Uhr an die Bedürftigen

der Gruppen A, B und C,
Montag , den 29. 1 . 34, nachm . 142—6 Uhr an die Bedürftigen der

Gruppe D,
Dienstag , den 30 . 1 . 34, vorm . 149—12 Uhr an die Bedürftigen

der Gruppen E und F .
Die Lebensmittelausgabe erfolgt ab Lager (Schloßkaserne) :

Dienstag , den 30. 1 . 34, vorm . 9— 12 Uhx , an die Bedürftigen
der Gruppen A, B und L,

Dienstag , den 30. 1 . 34, nachm. 2—5 Uhr an die Bedürftigen der
Gruppe D,

Mittwoch , den 31 . 1 . 34, vorm . 9—12 Uhr , an die Bedürftigen
, . der Gruppen E und F .
Die Gutscheine werden nur gegen Vorlage der Ausweiskarte

verabfolgt .
'Durlach , den 24 . Januar 1934 .

Der Ortsführer des W .H.W. :
Balschbach .

Z

Sonntag , 28 . 1 . 34 , Ber -
baudsjpiel — B f. R . Pforz¬
heim in Pforzheim . Fahrtge-
legenheir mit Postomnibus . Bei
genügender Beteiligung Preis¬
ermäßigung . Abfahrt 1 Uhr
Traindenkmal Anmeldung für
Postomnibus Sporthaus Meier .

LWmm!« Milch .
Am Freitag , den 26 . ds

Mrs , 20 Uhr findet im „Lamm "
eine Mitgliederversammlung
statt , mit Vortrag über :
„ Unser obstbaulkdiesAufbau¬
programm im Jahre 1934

Ich lade hiermit unsere Mit¬
glieder , sowie alle Turlacher u .
Auer Volksgenossen , besonders
auch unsere Erwerbslosen , wel¬
che die Liebe zum Obstbau im
Herzen tragen , ein, recht zahl¬
reich zu erscheinen.
Der Vereinsführer : Buhmann

Mischer SliMtztütt
Mittwoch , 24 . Januar

V 15 (Mittwochmiete ) 8 . I . 8.
Deutsche Bühne Sonderring

(Th .-Gem ) 501 - 1M)

-Koukunktuv
RevolutionSkomödie von Diet¬
rich Loder . Regie : Baumvach
Mitwirkende : Ervig , Ernst ,
Gemmecke, Herz , Höcker, Kloeble ,
Kienscherf, Mathias Mehner ,
P . Müller , Prüter . Schulze ,

v . d . Trenck.
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

Preise 8 (0 .60 — 3 90 ^ )
To . 25 . 1 .

Das Christelflein Fr . 26 . 1 . Peer
Gynt Sa . 27 . i . Zum ersten Mal
Krach um Jolanthe (Metzelsuppe)
So . 28 1 . Nachmittags : Ter

Türkenlouis . Abends :
Wunderland .

3n der ötiidt . Festhalte
4. Sinfonie - Konzert

Max Reger — Festabend
(Max Reger geb. 19 März 1873
gest . 11 . Mai 1916 ) . Ausgcführt
Von der verstärkten Staalsthea -
ter -Kavelle Leitung : Generalmu¬
sikdirektor Klars Neltstraeter .
Solist : Alfred Hoetm , Klavier .
Milwirkende : Bachverein . Leh¬
rergesangverein mit Frauenchor ,
Sing - und Sonderchor des Bad
Staatstheaters . An der Oroel :
Prof . Franz Philipp . Vaterlän¬
dische Ouvertüre op . 140 (dem
deutschen Deere gewidmet ) . Kla¬
vierkonzert op . 114 U- moll . 100

Psalm op 106
Karlsruher Erstaufführung samt
licher Werke. Ter Konzertflügel
von Srcinwah L Sons stammt
aus dem Pianolager H Maurer ,

Karlsruhe , Kaiierstraße 176
Ans. 20 Uhr Ende gegen 22 Uhr

(Preise 110 - 3 .70 ^ )

beul « und kolgends Tage
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Hansbesitzer
bei Umbauten empfehle ich mich
zur Ausführung sämtlicher

Sch reinerarbeite n .H
Sauber , Schreinerei

Pfinzstr . 55 und Leopoldstr . 3.

Celeron rsr i

Hörrtluger
Telephon rss

Iisparotur « srI« köNo,
gotoVermietung.

Xulr - « . k « ru ! r»trr1 «; i»
mit modernem

5 und 7 ükisr-iiVogsn
Icm von 15 pkg . an

— log - und kkaditverlcekr . —

Morgen Donnerstag wird

geschlachtet
km

Heute Mittwoch

Schlachttas
Jiigcr z« m Pflug .

Die feine
Helvetia Konfitüre u.

Marmelade
in Gläser .

Apfelgelee Iwetsck -
genmus , Aprikosen - n.
Zokannisbeerkonfltür .

offen
zum Füllen von Berliner

empfiehlt in vorzügl . Qualität

Rudolf Sander
Adolf Hirlerstr 55, Telef . 310 .

Leichter Kaftemszeii
zu verkaufen . Baseltorstr 33.

SichützevgekeMchakt Durlach

Sovamekse .
Am Fastuachts - Zamstag , den 10 . Februar 1934 find », !

unsere ^

Fastuachtsverauftaltuug
mit dem Motto : „OberbaherischeS Schützenfest " statt , wo -»
noch besondere Einladungen ergehen .

Wir bitten unsere Angehörigen und Freunde , diesen Abend
für uns reserviert zu halten . Tie Vorbereitungen für die Auz.
gestaltung eines heiteren und schönen Vergnügens in bekannter
Art sind im vollen Gange .

Der Oberschützenmeister .

tVaruung .
In den letzten Tagen wird in Turlach und Umgebung dar

Gerücht verbreitet , ich hätte mit dem Auto Gelder nach deni
Ausland verschieben wollen .

Diese Behauptungen sind völlig unwahr und ich warne
Jedermann , derartiges Gespräch weiter zuverbreiten . Auch
werde ich derartige Verbreiter gerichtlich belangen .

Wer den Urheber dieses unwahren Gerüchts ermittelt oder
namhaft machen kann , daß ich gegen denjenigen gerichtlich Vor¬
gehen kann , erhält eine hohe Belohnung

Wilhelm Vühler
Metzaevruekfterr krr Ouklanh .

Bremlyolz - uni » ölungemeksteigemg .
Die Stadt Durlach läßt am

Samstag , de« 27. ds . Mts .
aus dem Turmberg 30 Ster Nadelprügelholz , 681 Baustangen I.
bis V . Klaffe, 253 Baumpfähle , 1154 Hopfenstangen , sowie KW
Kleinstangen versteigern .

Treffpunkt 9 Uhr vormittags beim Schützenhaus.
Durlach , den 24 . Januar 1934.

Der Bürgermeister .

Lunge Ssa «
sucht Arbeit gleich welcher Art .

Angebote mit . Dir . 65 an den
Verlag .
Der >. Handkarmonlka

Ring , Dnrlack.
empfiehlt fick im Spiele » wäh¬
rend der Fastnachtszeit für
Vereine , Gesellschaften nad
Gastwirte .

Lokal Gasthaus z . „ Traube "
Probe jeden Freitag aoend .

Schöne

kMMttWhllW
mit Bad u Zubehör im Zent¬
rum der Stadt auf 1 . April zu
vermieten .
Näheres in der Löwen -Avotbeke.

Gavage
Große Garage zum Einstellen
von 2 Personenwagen ausrei¬
chend , im Zentrum der Stadt ,
mit Grube u . guter Zufahrt per
sofort preiswert zu vermieten

Näheres im Berlag

Iwei jcköne 5Mlume
mit elektr. Licht u . Wasser, als
Werkstatt , zum Einstellen von
Möbeln oder als Lagerräme
geeignet , billig zu vermieten

Näheres im Verlag .

Wohnhaus
29. stückig Mit Hinterhaus , Stall ,
Waschküche , Heuspeicher, großer
Hof zu verkaufen .

Näberes im Verlag .
Schöner

SWsa - TWch
3,30X4 m m tadelloser Verfas¬
sung , beiger Grundton m . kupfer¬
roter Barokornamentik , Än-
sckiaffungsvreis über 1000 .— für
nur 300 — zu verkaufen

SchnellentschloffeneJnterefsen -
tcn belieben ihre Anschrift auf -
zuaeben unter Nr 64 an den
Verlag .

Vertiko 15 — , Itür . Schrank
15.— u . 18 .— , pol Bücherschrank
25 .— . 2 w . eiserne Bettstellen
m . Matr ., Itür . Spiegelschrank ,
Kücheneinrichtung weiß , Klavier
alles billig

Kicmle , Herrenstraße 17.

muüt vu tragen , dana käst Du
niemals Orund rum Klagen .

Pvlmauev
für Nachhilfestunden in Latein
gesucht. Angebote unter Nr . 62
an den Verlag

zMmwrhMs
per sofort evcntl 1 . 3 . 34. zu
mieten gesucht.

Angebote mit Preis unter Nr.
63 an den Verlag .

Vi SlÄev
zu verkaufen

D .-Aue , Hauptstr. 18 , II lks .
I Leiterwagen , 1 größerer u
kleiner Kastenwagen . Dickrü -
ben und Stroh bat zu ver¬
kaufen . Seboldstraße 9

VIL / kUQLN

Vsrlocksnds Oslsgsnkvitrlcävl «
bistsn sich olt im Insorotsnwil
ds ;
vurlricker l 'LßeklLtteL

Nleu vInLvtraH « !» «

krisül «

Ls « Miitler
? lund 1.18

kler 10 8tück 88 L

p. ßeksed
44rl » I1 Ultlerolr . 2S

OroQo
Am § i»m5lss , aen 27 . Usnusr Knast in asn tesllicn üskorisrten ksumen aer „ kesUisiie "

Krvtzer 8isül !8ttzer ttsMndsIl
mit ( Damen - , Zerren - un6 Oruppenpreise ) statt .

23 « vkr kinrug ües pslnren üsrnevsi , aes iisiien irste » una aer prinrengsrae .
8 kinMNspreis pro psrssn IKK . i — Lurle 3

Vorverstsuk bei : k̂ Lulstaus Lcstmeiser , (Zcstloüplstr ) unZ Zcbukliaus Antritte r . DSO
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